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widerstehen kann. Ein erstes Mal missbilligt er noch energisch,was
verboten ist. Gewiss. Aber bald ändert sich die Meinung, die Reaktion wird
schwächer; so schwerwiegend ist es denn doch nicht. Und gar bald ist
die Ansicht die; das ist nun einmal das moderne Leben, das üb liehe; war
um soll es nicht auch das Meine sein?

In Millionen von Seelen schwindet so nach und nach die Festigkeit des
Glaubens und der überlieferten Moral, ohne dass sie sich so recht klar
darüber werden, welches Drama sich in ihnen abspielt, wie sie langsam
hinabsinken. Und für das heranwachsende Geschlecht, für die Jugend,die
aufwächst, ist der heidnische Film, der niemals predigt, der so angenehm
erzählt und unterhaltsam lächelt, ein Todfeind.Vor einer solchen Gefahr
kann die väterliche Sorge nicht schweigen, und so mündet denn der
Abschnitt in die Worte des Evangeliums aus; "So kommt einem beim Gedanken
an die schrecklichen Verhe -rungen in den Seelen der Jugend und der Kinder,

an so viel Unschuld, die gerade in der Filmtheatern verloren geht,
das schreckliche Wort unseres Meisters über die Verführer der Kleinen in
den Sinn; 1er einen von diesen ärgert, die an mich glauben, es wäre
besser für ihn, dass ein Mühlstein anseinen Hals gehängt und er in die
Tiefe des Meeres versenkt würde."

Möge dieser.Schrei widerhallen in einer Welt, die so sehr gelernt hat,
zu vergessenl vFb

Katholische Filmkünstler in England und Americka.

In Frankreich ist bekanntlich der grösste Teil der Filmkünstler
katholischer Herkunft. Man kann indes nicht gerade behaupten, dass dorther
ausgesprochen katholische Filme kommen...
Aber wie ist es eigentlich in England und Ameri ka bestellt? Das sin

schliesslich protestantische Länder. - Nun, man vergisst gewöhnlich,dass
in England und auch in Amerika zahlreiche Iren leben, die meist katho'
lisch sind, und es gibt endlich auch unter den Angelsachsen selbst viele
begabte Katholiken, die als Filmkünstler tätig sind.
So hat beispielsweise der bekannte Regisseur John Ford nie ein Hehl aus
seiner katholischen Herkunft gemacht. Er ist von Geburt Ire und hat in
seinem künstlerischen Schaffen schon verschiedentlich von seiner tiefen
Hochachtung vor dem katholischen Glauben Zeugnis abgelegt; Der VERZINKER
(The informer) und DIE WELT GEHT WEITER (The world moves on) waren höchst
deutliche Beispiele.
Auch Victor Flemming, der MANUEL (Mutige Kapitäne) und später den Film -

DIE WEISSE SCHWESTER gestaltet hat, bewies eine aufrichtige Anschauung
unseres Glaubens, und es würde uns durchaus nicht überraschen,wenn wir
ihn zu unseren Glaubensgenossen zählen dürften.
Dagegen ist der Regisseur von BOYS TOWN, Norman Taurogg, Jude. Aber er

hat sich bei der Verfilmung des Apostolatswerkes von Father Flanagan vom
Geist der Origina]_stiftung leiten lassen. Der Interpret der Hauptrolle,
Spencer_Tracy, ist irischer Katholik. Ihm verdanken wir bereits mehrere
sympathische, würdige Darstellungen katholischer Priester.

Spencer Tracys alter Gefährte in Freud und Leid, sein bester Freund,
Pat O'Brien ist ebenfalls praktizierender Katholik. Der Pfarrgeistliche
von Sacramento,O'Briens Wohnsitz, berichtet, dass er dort regelmässig
zum Gottesdienst geht und sich an den caritativen Werken der Pfarre
eifrig beteiligt.
Maureen O'Sullivan, auch irischer Abkunft, ist gleichfalls Katholikin.

Sie ist verheiratet mit John Farrow, der noch kürzlich ein Buch über
Pater Damiaan veröffentlicht hat, für das er voi£ Hl.Stuhl mit einer
ehrenvollen Auszeichnung bedacht worden ist.Katholischer Herkunft ist auch Madeleine Carroll. Sie verkörperte die
Hauptrolle in DIE WELT GEHT WEITER, einem Film von John Ford. Jedoch hat
sie auch verschiedentlich in minder sympathischen Filmen mitgewirkt.Aehnlieh wie Maureen O'Sullivan willigt auch sie nur zu häufig in die
Anforderungen Hollywodds nach pikanten Toiletten ein. Wer Gelegenheit hatte,
jüngste Aufnahmen von ihr zu sehen, wird sie wohl kaum des Katholizis-



Filmberichte des Schweiz, katholischen Volksvereins Nr.17/18 Seite 60.

mus "verdächtigen" können.
Bebe Daniels, deren Tante Dominikanerin war, hat ihre Jugend in einer

Klosterschule zugebracht. Sie ist verheiratet und Mutter eines
siebenjährigen Mädchens.

Rosalind Rüssel, auch eine Katholikin, hat bisher noch stets darauf
gehalten, nur in Filmen mitzuwirken, die keinerlei Beanstandungen in
moralischer Hinsicht geben konnten.

Auch Margaret Scott, eine junge Engländerin, die in einem Schwestern
internat erzogen wurde, ist bisher nur in ordentlichen Filmen aufgetreten?

DIE WELT IN HUNDERT JAHREN (Things to come), DIE RUECEDEHR DES
ROTEN PIMPERNEL! und andere mehr. Sie spielt auch auf der Bühne und trat
noch kürzlich in einem Stück des jungen katholischen Autors Mona Stuart
über Thomas More auf. ®

Dieser kleinen Auswahl aus den zahlreichen katholischen Filmschaffenden
könnte man noch manche Namen hinzufügen. Es mag für diesmal genügen,

um anzudeuten, dass auch in der Filmwelt genügend katholische Talente
sind und dass die' katholischen Künstler, wenn sie von der Aktion des
katholischen Publikums gefördert werden, durchaus in der Lage wären,im
Laufe der Zeit das Antlitz des Filmes zu beeinflussen und zu verändern.

vFb.
Katholische Filmbewegung der Schweiz.

Die Filmkommission des Schweizerischen katholischen VolksVereins(Präsident
Hochw..Redaktor J.K.Scheuber) hielt in ihrer Sitzung anfangs dieses

Monates einen ersten Rückblick über die Tätigkeit des im letzten
Herbst offiziell begründeten Filmbüros des Schweizerischen katholischen
Volksvereins (Luzern,St.Karliquai 12). Diese neue Institution des
Volksvereins hat das Hauptgewicht seiner Tätigkeit für den Anfang auf die
Betreuung der Filmvorführung in Pfarrei und Verein gelegt, da das Pfarr-
und Vereinskino nicht nur ein wichtiges Reaktionsmittel gegen die freie
Programmgestaltung der öffentlichen Kinotheater, sondern auch ein wichtiges

Erziehungsmittel im Dienste der Seelsorge bilden kann.Dieser Aufgabe

suchte das Filmbüro des SKVV in erster Linie durch die Beurteilung
des vorhandenen Schmalfilmmateriales nachzukommen. Die brauchbar befundenen

Filme wurden systematisch in einem Anhang des offiziellen Führer-
organes der katholischen Männeraktion, "Die Führung" besprochen, eine
teils recht mühsame Arbeit, die jedoch schon in kurzer Zeit von Vereinen
und Pfarreien sehr begrüsst wurde. Da der Schmalfilmmarkt durch eine
Interessenorganisation des öffentlichen Kinogewerbes boykottiert wird,
widmete das Filmbüro nicht venig Zeit der Vermittlung freier Lizenzen
(Vorführrechte); nicht ohne Erfolg. Gegenüber dem öffentlichen
Lichtspielwesen beschränkte sich die Tätigkeit des Filmbüros auf die Herausgabe

der "Filmberichte des Schweiz.kath.Volksvereins", einer vierzehntägigen

Korrespondenz, welche über bedeutsame Ereignisse des Filmschaffens
und der katholischen Filmbewegung aller Länder berichtet. Besonderes

Augenmerk richtet das Volksvereins-Filmbüro (vFb) der Förderung des
guten Filmes in der illustrierten Presse. Die systematische Information
des Publikums über den moralischen Wert der Kinoprogramme konnte bis her
nicht in Angriff genommen werden und wird wohl auch für die kommende
Arbeitsperiode zurückgestellt werden müssen. Es ist dies umso mehr zu
bedauern, als die Filmkommission des SKVV in Uebereinstimmung mit den
Leitern der katholischen Filmbewegung des ganzen Auslandes gerade in die
ser vom Hl.Vater Pius XI. geforderten Methode die beste Reaktion gegen
den schlechten und die beste Förderung des guten Filmes sieht. Diese
Zurückstellung ist durch die Dringlichkeit des Ausbaues des Pfarr- und
vereinskinos geboten, welchem das Filmbüro im Auftrage der Filmkommission
neben der Fortsetzung der bisherigen Pressearbeit bis auf Weiteres den
Vorzug geben wird. Die Verwirklichung der gesteckten Ziele wird dem Fi 1 rfi-
büro jedoch nur gelingen, wenn sich alle Pfarreien und Vereine mit ihm
zu gemeinsamer,einheitlicher Arbeit zusammenfinden. vFb

Der gute, d.i. der künstlerische und sittliche Film,wird
sich nie durchsetzen, wenn sich die Presse nicht mit ihrer
ganzen Kraft in dessen Dienst stellt.
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